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Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung T ute. Februar 1899, 
r. 
* Kreitling hat fein Mandat nieder⸗ 


Die erſte Berathung der Bankgeſetz⸗Novelle 
wird fortgeſetzt. hung geich® 
Abg. Schönlank (Sozd.): Bei den An⸗ 
hängern der Verſtaatlichung der Reichs bank hat 
ſich geſtern eine ganz elegiſche, reſignirte Stim⸗ 
mung gezeigt. Miturſache davon iſt vielleicht die 
ltung, die meine Partei zu dieſer Frage ein⸗ 
nimmt. Wir find ja grundſätzlich Freunde von 
Verſtaatlichungen, weil wir die Produktionsmittel 
Allgemeinbeſitz wiſſen wollen. Aber wir 
unterſuchen im gegebenen Falle eine Verſtaat⸗ 
lichungsaktion jedes Mal auf ihre praktiſche Be⸗ 
deutung und auf den Werth, welchen fie für 
einen politiſchen und praktiſchen Fortſchritt zum 
Nutzen der Allgemeinheit hat. Wir unterſuchen, 
ob ſie nicht etwa blos den Intereſſen eines 
kleinen Intereſſentenklüngels dient. Redner ge⸗ 
denkt dann der großen Aufgaben, — Erhaltung 
der Währung und Zahlungsausgleich — welche 
der Reichsbank geſtellt ſeien. Die Bank habe 
dieſe Aufgaben durchaus korrekt gelöſt, ſogar 
unter erſchwerenden Umſtänden in Folge 
Nichtverkaufs des Beſtondes an Silber⸗ 
thalern auf Drängen der Agrarier. Die Ans 
griffe gegen die Diskontopolitik der Reichsbank 
ſeien ebenſo verfehlt, wie die agrariſche Idee, 
durch wer weiß welche Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals der Bank einen niedrigeren Diskont 
u erzwingen. Die Reichsbank ftehe mit ihrer 
iskontpolitik durchaus unter dem Zwauge 
des Geſchäftsganges, der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
ie Die — freilich —— 
m machen, was die ral⸗ 
genoſſeuſchaftskaſſe ſchon ſei, zu einer —.— 
pimpftation für die Landwirthſchafl. Die 
Ag rale. ſprächen hier von einer Liebesgaben⸗ 
politik zu Gunſten von Handel und Induſtrie. 
Wie könnten die Herren ſo reden, die doch ſelber 


die größten Liebesgaben⸗Empfänger ſeien, 
ſowohl im Wege der Branntweinſteuerpolitik 


wie der Getreide⸗ und ſonſtigen Nahrungsmittel⸗ 
Zölle! Wer hat denn hier auf der Tribüne 
ausgeſprochen: die Waarenpreiſe müſſen ſo 
boch wie möglich geſteigert werden! Graf 
Panik hat dies geſagt. Ich frage den Herrn 
Grafen: wollen Sie in dieſe Waaren, die 
Sie ſo hoch wie möglich treiben wollen, auch 
die Lohnarbeit einſchließeu? (Rufe rechts: 
ja!) Dann frage ich Sie weiter: wollen 
Sie denn nicht auch Ihre oſtelbiſchen 
Arbeiter ſo hoch löhnen, daß: fie gar nicht 
mehr als Sachſengänger fortzuwandern brau⸗ 
chen? (Rufe: Ja!) Nun, dann thun 
Sie es doch auch! Was nützen uns Ihre Worte, 


bie Löhne, daß Sie nach Ku 18 Polen 
und Italien ſchreien! (Während aller dieſer 
Ausführungen lebhafte Unterbrechungen vou 


rechts.) Zur Verſtaatlichungs frage zurückkehrend 
erinnert Reduer daran, wie die preußiſche 
Staatsbank von 1816 bis 1846 mit einer Unter⸗ 
bilanz von 7¼ Millionen Thalern gearbeitet 
habe, weil ſie höheren politiſchen Zwecken habe 
dienen müſſen, namentlich auch den Zwecken der 
Junker jener Tage. Für eine ſolche agrariſche 
Politit ſeien ſeine Freude nicht zu haben. 

— ayer (id. Volksp.) erklärt ſich 
mit — 1 der Vorlage einverſtanden 
mit dem Hinzufügen, er wolle ſich haupſächlich 
nur gegen diejenigen Beſtimmungen wenden, 
welche ſich gegen die privaten Zettelbanken 
richten. Grundſtürzenden Aenderungen des 
ganzen Syſtems, wie ſie von den Agrariern ge⸗ 
wünſcht würden könne er um ſo weniger zuſtim⸗ 
men, als das bisherige Syſtem ſich bewährt habe 
und als ſelbſt im Falle einer Verſtaat⸗ 
lichung der Bank die Diskontpolitik 
doch nach wie vor von der wirthſchaftlichen 
Lage und ihren Wandlungen abhängig bleiben 
würde. Der geſtern angeregte Gedanke, die 
neuen Antheilſcheine nicht den alten Aktionären 
zur Verfügung zu ſtellen, ſondern ſie auf dem 

ge einer allgemeinen Subſkription dem ganzen 
Publikum zugängig zu machen, ſcheine ihm durch⸗ 
aus der Erwägung werth zu ſein. Wie aber 
wolle man es rechtfertigen, den kleineren privaten 

Zettelbanken ihr Privileg zu kündigen, falls ſie 
ſich nicht verpflichten, in ihrem Diskont nicht 
unter den offiziellen Bankdiskont herunterzu⸗ 

ehen? Wie komme man überhaupt auf den 
Bepanten eines ſolchen Zwangsdiskonts? Die 
Be Notenbanken find gar nicht in der 

age, einen ſo weitgehenden Einfluß auf den 

Geldmarkt auszuüben, daß ihnen gegenüber ein 
ſolcher Zwang angebracht erſcheinen könnte. Die 
kleinen Diskonteure würden Geſchäfte gar nicht 
miehr abſchließen können, wenn man ſie zwänge, 
au dem offiziellen Diekontſatz der Bank ganz 
— auch nur annähernd feſtzuhalten. Er habe 
Bet udruck, als gehe man darauf aus, den kleinen 
> lelbanken das Lebenslicht überhaupt auszublaſen, 

enn auch hiervon nichts in den Motiven ſtehe. 

Er würde das ſowohl rechtlich, wie politisch und 
moralisch für unzulaſſtg halten. Er glaube nicht 
daß der Bundesrath von diner (a 3 4 
tigung Gebrauch machen N a 

8 Der Zwang, 
ſich an den offiziellen Diskont zu halten, ſei 
thatſächlich der Ruin für die kleinen Notenbanken. 

Ein blutiger Akt ſei das freilich nicht, es ſei die 
ſogenannte trockene Guillotine. Und was werde 
der Erfolg ſein, wenn die kleinen Notenbanken 
wirklich ihr irdiſches Daſein beſchließen müßten. 
Ein ſehr kleiner Theil der Betheiligten werde in 
der Lage ſein, ſich an die Reichsbank zu wenden. 
Alle Uebrigen, und zwar der bei Weitem größere 
Theil, werde beim Dislontiren ihrer Wechsel 
großen Schwierigkeiten begegnen, und die Bes 

eutung eines ſolchen Vorganges ſolle man doch 
nicht unterſchätzen! Die kleinen Zettelbanken 

ben die Mijfion, derenthalben man fie ſ. Z. be⸗ 
ſtehen ließ, erfüllt. Das beweiſen die vielen Peti⸗ 
tionen, welche jetzt dem Reichstage zugegangen ſind 
und in denen um Erhaltung der kleinen Zettel⸗ 
Zan ken dringend gebeten wird. Auch die politiſche 
Ded eut ung dieſer Angelegenheit ſei keine geringe. 
& Vortheile der Notenemiſſion würden für 
5 Üddeutſchland entweder ganz verloren gehen 
Bar man verweiſe die dortigen Intereſſenten auf 
Er Das ſei wieder ein Schritt weiter zum 
in welcher Richtung man ſich auch 


utraliſiren, 5 
‚bei der Invalldengeſetznovelle die Zügel ſchießen 


deutſchland aufgefaßt. 

Abg. Siemens (fiel. Bgg.) konſtatirt, 
abgeſehen von Gamp und Graf Kanitz habe bis⸗ 
her das ganze Haus ſich im Weſentlichen zuſtim⸗ 


mend zur Vorlage ausgeſprochen. wür 
daher keinen Anlaß haben, das Wort zu nehmen, 
wenn er nicht als Intereſſent — und als ſolcher 
ſtelle er ſich vor — es ausſprechen müſſe, daß 
große Kreiſe von Handel und Induſtrie unbedingt 
mit der Vorlage einverſtanden ſeien und große 
Vortheile für ſich darin erblickten. Die Oppofition 
der Rechten gegen die Vorlage gehe überhaupt 
von falſchen Vorausſetzungen aus, denn die 
Reichsbank habe nur die Aufgabe, den Geldum⸗ 
lauf zu reguliren und Zahlungsausgleiche zu 
erleichtern, ſie habe aber — und ſchon das 
Statut der Reichsbank weiſe das aus — 
nicht die Ae als Zentral⸗Kreditſtelle zu 
fungiren. Die Differenz zwiſchen unſerem und 
dem Diskont der Bank von Frankreich werde 
von Gamp übertrieben. Schönlank habe Recht, 
wenn er ſie für das letzte Jahrfünft auf nur 
0,6 Prozent berechne. Dazu komme der größere 
Nationalreichthum Frankreichs. Preußen habe 
etwa ein Nationalvermögen von 95—100 Mil⸗ 
liarden, pro Kopf alſo 3600 Mark bei durch⸗ 
ſchnittlich 500 Mark Schulden. So ſieht jeder 
Preuße aus. ( Heiterkeit.) Demgegenüber jeder 
Franzoſe 6200 Mark! Gegenüber ſolchen Theo⸗ 
rien, wie ſie Graf Kanitz geſtern bethätigt habe, 
ſei ſtrengſte Vorſicht geboten. Mit Geſetzen 
laſſen ſich ökonomiſche Bewegungen überhaupt 
nicht machen, noch verhindern. Der Beſitz von 
ausländiſchen Werthen iſt für uns von größtem 
Werth zur Aufrechterhaltung unſerer Währung, 
zumal für den Fall des Rückganges unſeres Ex⸗ 
ports, vielleicht in Folge der „glänzenden“ Han⸗ 
delsverträge, die uns ja wohl in Ausſicht ſtehen! 
Mit wem im Auslande ich geſprochen, überall 
ſind ſie entzückt von der glänzenden Organiſation 
unſerer Reichsbank. Redner vertheidigt weiter 
die von Payer angefochtene Beſtimmung bezüg⸗ 
lich des Diskonts der privaten Zettel banken. 
Hauptſache ſei für die Reichsbank die Einheitlich⸗ 
keit der Grundsätze beim Kampf gegen Goldentzie⸗ 
hungen nach dem Auslande. Und dieſe Einheit⸗ 
lichkeit werde geſtört durch niedrigeren Diskont der 
Privatbanken. Ueber Allem, auch über politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten, ſtehe hier die Erhaltung der Währung. 
Nicht rathſam ſei eine übermäßige Vermehrun 
des Notenausgaberechts. Denn die Zirkulations⸗ 
mittel müßten überhaupt in einem angemeſſenen 
Verhältniß ſtehen zu dem vorhandenen Kapital; 
und zudem bringe ein Uebermaß von Zirkulations⸗ 
mitteln die Gefahr von Irrthümern über den 
Reichthum des Landes. Ob das Grundkapital 
etwas mehr oder weniger groß ſei, laſſe ihn kühl 
und ſei gleichgültig. Ob die neuen Aktien den 
alten Aktionären oder dem geſamten Publikum 
angeboten werden, ſei ebenfalls gleichgültig, denn 
jedenfalls würde ja die Ausgabe mit hohem Agio 

„Jedenfalls werde es ein großer Vor⸗ 
g für das Land fein, den Vertrag mit der 
Reichsbank gleich auf 20 Jahre zu verlängern. 
Eine Staatsbank werde man ja doch nie be⸗ 
kommen, und man bedürfe ihrer auch nicht, denn 
die Verwaltung der Reichsbank ſei ſchon jetzt 
eine ſtaatliche. Redner ſchildert die Gefahren 
des Staatsbankweſens im Falle von Aufruhr und 
kriegeriſchen Verwickelungen A 0. jältniſſe 
1871 in Paris (Kommune). Alle ſolche Gefahren 
wolle die Rechte laufen lediglich zu Liebe einer 


bloßen Theorie und einer Summe von etwa 4 
Millionen jährlich. Er könne die Vorlage nur 
empfehlen. 

Abg. Müller: Fulda (3tr.), ſchwer im 
Einzelnen zu verſtehen, tritt warm für die Vor⸗ 
lage ein, dabei der Verwaltung der Bank rück⸗ 
haltlos Anerkennung ſpendend und dem Abg 
Gamp darin entſchieden widerſprechend, daß es 
auch eine Hauptaufgabe der Bank ſei, als Zen⸗ 
tral⸗Kreditſtelle zu fungiren. Auch bezeichnet er 
es als irrig, daß die Landwirthſchaft bei der 
Reichsbank nicht die Berückſichtigung finde, die 
fie verdiene, und daß die Bank hauptſächlich 
dem Großkapital und der Börſe diene. 
Er wolle keine Verſtaatlichung der Reichsbank, 
weil damit auch die Privatnotenbanken ein 
Ende haben müßten, und dieſe wolle er unbe⸗ 
dingt erhalten wiſſen. Deshalb ſei er auch ent⸗ 
chieden gegen § 5 betr. den Diskontzwang für 
die Privatzettelbanken; dieſer Paragraph müſſe 
ganz geſtrichen oder doch weſentlich geändert 
werden. . 

Präſident Koch dankt allen heutigen 
Rednern herzlich für die den Leiſtungen der 
Reichsbank geſpendete Anerkennung. Er be⸗ 
ſchränke ſich daher auch jetzt nur auf 8 5. Die 
Abſicht liege ganz fern, die Privatzettelbanken 
ganz zu beſeitigen. Das billigere Diskontiren 
derſelben ſei ja auch kein Verbrechen, aber ſicher 
ſei es, daß die Diskontopolitik der Reichsbank 
beeinträchtigt werde, wenn ſie nicht dem privaten 
Intereſſe entrückt werde. * 

bg. Heiligenſtadt (natl.), 2. Direktor 
der Zenkralgenoſſenſchaftskaſſe, tritt im Prinzip 
für die Vorlage ein, wünſcht aber Erhöhung 
des Grundkapitals gleich um 80 Millionen. 
Auch halte er die Kontigentirung der ſteuer⸗ 
freien Notenausgabe überhaupt für einen unnützen 
Ballaſt. Er Tr eh ſchließlich die Zentral: 
genoſſenſchaftskaſſe gegen verſchiedentliche An⸗ 
griffe aus Kreiſen außerhalb des Hauſes. 

Abg. Schrempf (konſ.) erklärt, daß die 
Anſichten Payers über den 8 5 von allen 
Kreiſen Würtembergs ohne Ausnahme getheilt 
würden. Weiter wendet ſich Redner gegen die 
Darlegungen Siemens'. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung, dann Inter⸗ 
pellation Kanitz. 

Schluß 5%, Uhr. 


— 


Die Reichsbankvorlage. 


Am 31. Dezember 1900 erreicht die zweite 
zehnjährige Friſt ihr Ende, nach deren Ablauf 
dem Reiche auf Grund des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875 das Kündigungsrecht gegenüber 
der Reichsbank zuſtünde. Die Reichsregierung 
hat ſich aber auch diesmal wieder entſchloſſen, 
von dieſem Rechte keinen Gebrauch zu machen, 
ſondern ſich wie bei der erſten Verlängerung der 
Friſt nur mit einigen Abänderungen des beſte⸗ 
henden Geſetzes zu begnügen. Hatte man, 955 


aber in dem Geſetze vom 18. Dezember 
lediglich darauf beſchränkt, für das Kelch eine Antriche 


de] vorausſichtlich noch weiter 


Entwicklung unſeres Wirthſchaftslebens, und um 
die Bank in Stand zu ſetzen, den gerade in den 
letzten Jahren außerordentlich geſtiegenen und 
ſteigenden Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen im vollen Umfange zu genügen, 
auch Aenderungen nach anderer Richtung 
nothwendig geweſen, die von der klaren Begrün⸗ 
dung des neuen Entwurfs unter folgende fünf 
Hauptgeſichtspunkte zuſammeugeſtellt werden. 
Die Vorlage nimmt in Ausſicht 1. eine Vers 
ſtärkung des Grundkapitals und des Reſerve⸗ 
fonds, ſowie 2. eine Erhöhung des ſteuerfreien 
Notenkontingents. Sie ſucht ferner 3. eine ein⸗ 
heitliche Handhabung der Diskontpolitik zu 
fen, erſtrebt 4. eine erweiterte Betheiligung 

3 Reichs am Geſchäftsgewinne der Reichsbank 
und regelt 5. das Verhältniß der Reichsbank 
zu den noch umlaufenden Noten der vor⸗ 
maligen Preußiſchen Bank. Endlich enthält ſie 
noch eine, einem hervorgetretenen Bedürfniſſe 
entſprechende Beſtimmung über den Lombard⸗ 
verkehr. Die durch das Bankgeſetz ſ. Z. geſchaffene 
Organiſation hatte den Vortheil gehabt, daß ſie 
dem Reiche ohne jedes eigene Riſiko nicht nur 
einen bedeutenden Antheil an dem Ertrage der 
Bank, ſondern auch vollen Einfluß auf deren 
Verwaltung ſicherte. Und die Bank ſelbſt hat 
ſich in der langjährigen Zeit ihres Beſtehens auch 
unter ſchwierigen Verhältniſſen den ihr geſtellten 
Aufgaben gewachſen erwieſen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hätte man meinen ſollen, daß die neuen 
Vorſchläge der Regierung, die den Antheil des 
Reichs an den Erträgen der Bank ſteigern, ohne 
deren Riſiko zu erhöhen oder den Einfluß auf 
die Bankverwaltung zu beſchneiden, eines allſei⸗ 
tigen Beifalls von vornherein ſicher geweſen 
wären. Nichts deſto weniger hat ſich auch jetzt 
wieder der alte Widerſpruch gegen die grund⸗ 
legenden Beſtimmungen des Bankgeſetzes erneuert, 
der bereits bei deſſen Erlaſſe laut wurde und der 
ſich auch bei der erſten Verlängerung der Kün⸗ 
digungsfriſt vor zehn Jahren wiederholte. Der 
Widerſpruch erklärt ſich zum Theil aus den 
Meinungsverſchiedenheiten, die grade bei uns mit 
beſonderer Lebhaftigkeit über die Währungs⸗ 
politik ausgefochten werden. Es haben deshalb 
auch über die neue Vorlage bereits vertrauliche 
Beſprechungen ſtattgefunden, über deren Verlauf 


g ſchon berichtet iſt. Die Freunde einer Verſtaat⸗ 


lichung der Reichsbank haben, da ſie ihr Ziel 
nicht auf gradem Wege erreichen zu können 
glaubten, die Uebernahme der 30 Millionen, um 
die das Grundkapital der Bank verſtärkt werden 
ſoll, auf das Reich in Vorſchlag gebracht und 
zugleich eine über die Vorlage noch hinaus⸗ 
gehende Erhöhung des Gewinnantheils des Reichs 
gefordert. Von dritter Seite das Verlangen 
geſtellt, die Bank nach franzöſiſchem Muſter zu 
ermächtigen, jeder Zeit ſtatt ldzahlung auch 
Silberzahlung zu leiſten, nöthigenfalls aber eine 
Prämie auf die Auszahlung in Gold feſtzuſetzen 
und ſo hoch zu normiren, als es ihr im Inter⸗ 
eſſe des utzes ihres Goldbeſtandes im Augen⸗ 
blick nothwendig erſcheint. Die vertraulichen 
Verhandlungen ſind bei dieſem Widerſpruch der 
Forderungen und Wünſche, wie vorauszuſehen 
war, ergebnißlos verlaufen. Auch wenn ſie, wie 
das wohl zu erwarten iſt, in den Verhandlungen 
im Reichstage wiederkehren, wird es der Re⸗ 
gierung nicht zu ſchwer fallen, ihre Stellung zu 
vertheidigen, wenn ſie ſie behaupten will. 


Deutſchland. 


8. Februar. Der Herzog von 
ſowie der Großherzog 


Berlin, 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
„von Heſſen find in Meran eingetroffen. Die 
Einſegnung der Leiche des Erbprinzen Alfred 
erfolgt heute Nachmittag, die Ueberführung heute 
Abend. Der Tag der Beiſetzung iſt noch nicht 


beſtimmt. Das Herzogspaar beabſichtigt eine 
ganz ſtille Trauerfeier und erſuchte die Fürſten⸗ 
höfe, von perſönlichen Entſendungen abzuſehen. 

— In der 6. Kommiſſion der Reichstags⸗ 
Anträge Rintelen zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
der Strafprozeßordnung ꝛc. wurde heute zunächſt 
beſchloſſen, die Berathung über die 88 52—79 
der Str.⸗P.⸗O. (Zeugenvernehmung) angeſichts 
des von der Reichsregierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Abänderung dieſer geſetzlichen 
Beſtimmungen vorerſt auszuſetzen. Der Zuſatz 
zu § 103, welcher beſagt, daß die Unterſuchung 
des Körpers einer Perſon gegen deren Willen 
unzuläſſig iſt, wurde abgelehnt. Nach längerer 
Berathung bei $ 152 wurde die Verhandlung 
abgebrochen. 5 

— Die 10. (Relikten⸗⸗Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes begann heute die Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend Fürſorge für die Witt⸗ 
wen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen 
Volksſchulen. Die erſten 13 Paragraphen wurden 
unverändert angenommen. Die Kommiſſion ver⸗ 
tagte ſich auf Dienſtag. 2 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
überwies geſtern u. A. eine Petition des Bundes 
deutſcher Frauen betreffend Approbirung weiblicher 
Aerzte und Zulaſſung der Frauen zum Studium 
dem Reichskanzler als Material. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 7. Februar. Nach Meldung der 
Polit. Korr.“ aus Athen ſollen zwiſchen dem 
Prinzen Georg und General Chermſide in 
mehreren Fragen ſcharfe Meinungsverſchieden⸗ 
5 beſtehen, welche die Herſtellung normaler 
uftände in Kandig verzögern. Jusbeſondere 
konnte über die Zurückführung der Mohamedaner 
— noch etwa 35 000 — nach ihren früheren 
Wohnſitzen zwiſchen dem Oberkommiſſar und 
von engliſchen General keine Verſtändigung erzielt 
werden. 


Frankreich. 


Paris, 8. Februar. In der geſtrigen 
Kammererörterung über das Erforderniß des 
Bautenminiſteriums beklagte Hauptberichterſtatter 
Pelletan ſich bitterlich über die Minderwerthigkeit 
der Betriebsmittel des franzöſiſchen Bahnnetzes 
egenüber dem deutſchen; er verſicherte u. a., 

ankreich beſitze nur zehntauſend Lokomotiven 
gegen ſechzehntauſend Deutſchlands. 

„Figaro“ erfährt, die franzöſiſche Regierung 
werde nur das ruſſiſche Kaiſerpaar amtlich zum 
Beſuche der Weltausſtellung einladen, doch wür⸗ 
den auch alle anderen cher, die aus em 
kämen, natürlich willkonnmen fein und 


prämiirt die A. R.⸗U. die 


Der angebliche Spion Boiſſon, als deſſen 
Name früher irrthümlich Bertrand angegeben 
worden war, hat nach heutigen Meldungen nichts 
ausgeliefert, ſondern nur werthloſes Zeug, dar⸗ 
unter Gewehrpatronen, angeboten, jedoch bei den 
betreffenden fremden Regierungsbeamten keine 
Gegenliebe gefunden. 

Der algeriſche Abgeordnete Morinaud bringt 
in den nächſten Tagen einen Geſetzentwurf über 
die Aufhebung der Cremieux'ſchen Verordnung 
ein, die den algeriſchen Juden franzöſiſche Bürgers 
rechte verlieh. 

Die nationaliſtiſchen Blätter unterſtellen, der 
Strafſenat habe ſeine durch fünftehalb Monate 
ſchleppende Unterſuchung plötzlich geſchloſſen, um 
ein Urtheil zu fällen, ehe das Lebreiſche Geſetz, 
das ihm das Recht der Urtheilsfällung entzieht, 
in Kraft treten kann; der Kniff werde jedoch 
vereitelt werden. Erſter Vorſitzender Mazeau 
werde ſeinem Rechte gemäß die geſamten Unter⸗ 
ſuchungsſchriften einfordern und ſie bei ſich be⸗ 
halten, bis das Schickſal des Lebretſchen Geſetzes 
entſchieden iſt, dann erſt werde er ſie einem Be⸗ 
richterſtatter zuweiſen, der keinesfalls Bard, ſon⸗ 
dern ein Richter des bürgerlichen Senats ſein 
werde, vermuthlich Desjardins. Morgen ver⸗ 
öffentlicht das „Amtsblatt“ Mazeaus Be⸗ 
richt über die halbamtliche Unterſuchung 
gegen die Richter des Strafſenats; man 
weiß ſchon, daß er nichts anderes enthält, 
als die Quesnayſchen Beſchuldigungen. Was 
die militäriſchen Zeugen Parteilichkeit beim Ver⸗ 
hör nennen, beſteht darin, daß General Roget in 
ſeiner Ausſage von Picquart dauernd als vom 
Fälſcher Picquart ſprach, bis ihm ſchließlich der 
Richter Chambarand dies mit den Worten ver⸗ 
wies: „Erlauben Sie, Picquart iſt ein Ange⸗ 
klagter, doch kein Verurtheilter“. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 7. Februar. Der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta hatte eine Beſprechung mit 
den Präſidenten der Kammer und des Senats 
bezüglich des den Kortes vorzulegenden Friedens⸗ 
vertrages. g 

Die Beförderung der Truppen von Kuba 
nach der Heimath iſt beendet. 


— 


Aus dem Nadfahrer-Vereins- 


leben. 


Der Deutſche Touren⸗Klub „Allgemeine Rad⸗ 
fahrer⸗Union“ iſt der einzige deutſche Radfahrer⸗ 
Verband, der nur die Pflege des Tourenfahrens 
auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Pro 1898 
ählte dieſer weitverbreitete Verband 13 000 

litglieder. Die Neuaufnahmen des Dentſchen 
Touren⸗Klub „Allgemeine Radfahrer⸗ Union“ bes 
tragen pro 1899 bis zum 1. Februar 1400. Die 
A. RR), Tone et 1606 und hat von je die 
Pflege des Tourenfahrens zur Grundlage ihrer 
Arbeiten gemacht. a 

93 eine ausgezeichnete Organiſation 
bietet ſie dem Touriſten allenthalben vorzügliche 
lokale Beziehungen zu den dortigen Radfahrern. 
Verträge mit den beſten Hotels ſichern dem Rad⸗ 
Touriſten allenthalben eine ſolide Aufnahme und 
Behandlung; die Preiſe dieſer Hotels erſieht der 
Radtouriſt im Jahrbuch der Union. Ebenſo ver⸗ 
zeichnet dieſes Jahrbuch die Adreſſen ſolider 
Reparaturwerkſtätten, wo er als Mitglied der 
Union für ſein erkranktes Stahlroß beſte Für⸗ 
ſorge findet. Jahrbuch, Tourenbuch mit Karte, 
dazu gratis geliefert zwei beliebig ausgewählte 
Sektionen der berühmten Mittelbachs⸗Profilkarten, 
die für den Radfahrer die zweckdienlichſten Auf⸗ 
ſchlüſſe bieten, das wird nebſt Mitgliedskarte 
und Abzeichen dem neueintretenden Mitglied 
(Aufnahmegebühr 3 Mark) übergeben. Ferner 
erhält das Mitglied bei einem Jahresbeitrag von 
5 Mark die Unionszeitſchrift, welche in 52 
Heften per Jahr erſcheint. Vorzügliche touriſtiſche 
und techniſche Artikel, reich illuſtrirt, bieten dem 
Radfahrer eine treffliche Fachliteratur. Dieſer 
Unions⸗Zeitung find Touriſteublätter mit gut 
ausgearbeiteten Reiſerouten beigegeben, die eine 
ſchätzenswerthe und zuverläſſige Führung in den 
betreffenden Gebieten darſtellen. Den Damen 
bietet die Union als Sportszeitſchrift die im 
Verlag von E. H. Meyer in Dres den⸗A. erſchei⸗ 
nende „Draiſena“, welche als „Erſtes und älte⸗ 
ſtes Sportsblatt der radfahrenden Damen“ durch 
die Gediegenheit ihrer Artikel wie durch den vor⸗ 
nehmen Charakter ihrer allgemeinen und illuftras 
tiven Ausſtattung die größte Beliebtheit in allen 
Kreiſen genießt. Ferner ſteht die Union mit 
einer Reihe von Firmen im Vertragsverhältniß, 
wodurch der Bezug von hervorragenden fachlichen, 
literariſchen Werken, Karten u. ſ. w. recht billig 


ermöglicht wird. > 

Um zu ausgedehnten 32 anzuſpornen, 

1 hresleiſtungen nach 

der Höhe der meiſt gefahrenen Kilometer; 

ebenſo werden Reiſetouren prämtirt, insbeſondere 

dann, wenn als literariſches Ergebniß eine 

intereſſante Schilderung mie Tour der Preis⸗ 

bewerbung beigefügt wird. Größere Fern⸗ 

fahrten der Unionsbezirke werden ebenfalls unter⸗ 
ſtſitzt. 

In der Abſicht, die Leiſtungsfähigkeit des 
Tourenfahrers zu erhöhen und ſeine Ausdauer 
zu ſtählen, prämiirt die Union auch beſonders 
hervorragende Leiſtungen im 6⸗, 12⸗ und 24 
ſtündigen Dauerfahren. 

ür den Grenzverkehr hat die A. R.⸗U. 
bahnbrechend ſeit Jahren gearbeitet. Wer als 
Mitglied der A. R.⸗U. von Deutſchland aus 
nach irgend einem Land mit feinem Rad — 
ſelbſt wenn er auch das Rad in der Eiſenbahn 
als Paſſagiergut mitnimmt — reifen will, der 
löſt ſich bei der Vorſtandſchaft der A. RU, 
in Furth⸗Nürnberg eine Grenzkarte, gegen 
deren Vorzeigung er zollfreien Grenzverkehr 
genießt. Von dem Erlag irgend einer Zoll⸗ 
ſicherung iſt dabei keine Rede mehr. Zufolge 
der von der A. R.⸗U. mit den Finanzminiſterien 
der betreffenden Staaten abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge garantirt die Union mit einem größeren 
Depot dem betr. Finanzminiſterium für die 
prompte Zurückleitung der eingeführten Touren⸗ 
räder; dadurch iſt der einzelne Unioniſt frei 
von jeglichen Zollplackereien; er zeigt ſeine 
Grenzkarte von der Union vor beim Ein⸗ und 
Ausgang der Grenze und iſt fertig. Solcher 
Art kann der Unionstouriſt nach Oeſterreich, 
nach Italien, nach der Schweiz, nach Frauk⸗ 


hinterlegen zu müſſen. Die Vortheile des 
Anſchluſſes an den „Deutſchen Touren⸗Klub, 
Allgemeine Radfahrer⸗Union“, ſind demnach ſo 
offenſichtlich, daß jeder Radfahrer gerne einem 
ſolchen das Tourenfahren pflegenden Verband 
beitreten wird, zumal dieſer Verband auch dia 
Pflege des Rechtsſchutzes ſeiner Mitglieder 
energiſch durchführt, ſo daß bei Fragen von 
allgemeiner Bedeutung der Radfahrer an der 
Union für ſeine ſportli hen Rechts ſtreitfälle einen 
zuverläſſigen Rückhalt beſitzt. 


— — — ä 
Ueber den Steuerwerth der 
Grundſtücke. 


In Bezug auf den Werth des Grundſtücks bei der 
Heranziehung des Hausbeſitzers zur Vermögens⸗ 
ſteuer (Ergänzungsſteuer) entſtehen zwiſchen 
Steuerzahler und Behörde öfter Differenzen, zu 
deren Regelung dann der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein gutachtlich vom Hausbeſitzer ange⸗ 
rufen wird. 

Es iſt daher zweckmäßig für alle, denen 
ſolche Differenzen bevorſtehen, ſich über die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe zu unterrichten. Die Ver⸗ 
mögensanzeigen ſtehen unter dem Schutze der 
Geheimhaltung, der Bruch dieſes Steuergeheim⸗ 
niſſes wird mit Geld⸗ und ſelbſt Gefängniß⸗ 
ſtrafen bedroht. Es iſt alſo beſſer, gegen zu 
hohe Steuer zu reklamiren, als zu glauben, man 
ſchädige ſich durch die Angabe geringeren Ver⸗ 
mögens. 

Was nun die Ermittelung des Werthes der 
Grundſtücke in Bezug auf die Feſtſetzung der 
Ergänzungsſteuer anbetrifft, ſo erfolgt ſie in den 
meiſten preußiſchen Städten weſentlich auf Grund 
einer umfaſſenden, faſt jedes einzelne Grundſtück 
geſondert behandelnden Arbeit des zuſtändigen 
Kataſteramtes. Bei dieſer Werthermittelung han⸗ 
delt es ſich um die möglichſt zuverläſſige Feſt⸗ 
ſtellung des gemeinen Werthes eines Grundſtücks, 
den es nach Lage der Dinge für jedermann 
haben kann, unter Außerachtlaſſung eines im 
beſonderen Falle etwa möglichen Liebhaberwerthes 
oder anderer ähnlicher Abweichungen. Der 
Werthermittelung werden alle irgend erreichbaren 
Faktoren und Anhaltepunkte zu Grunde gelegt, 
vor Allem die in den letzten Jahren thatſächlich 
gezahlten Kaufpreiſe, ſofern ſie nicht etwa wie 
häufig bei Zwangsverkäufen, wenn z. B. ein 
Hypothekengläubiger ein Grundſtück erwirbt, un⸗ 
angemeſſen niedrig, oder, wie bei Liebhaber⸗ 
käufen oder bei Käufen in Folge irgend einer 
Zwangslage des Käufers, unangemeſſen hoch 
erſchienen. Demnächſt kam der thatſächliche 
Miethertrag des Grundſtücks in Betracht, unter 
gleichzeitiger Beachtung des thatſächlich in 
Geltung ſtehenden Zinsfußes, ferner die Lage 
des Grundſtücks — ob in verkehrsreicher Gegend 
oder abgelegen —, die Bauart und die bauliche 
Beſchaffenheit der auf dem Grundſtück vor⸗ 
handenen Gebäude, die Länge der Straßenfront, 
das Vorhandenſein von Hofraum und Garten, 
die Größe etwaigen Gartens oder Hinterlandes 
und ähnliches. Auf Grund der Ermittelung if 
zuletzt für jedes einzelne Grundſtück des Stadt⸗ 
bezirks eine Ziffer feſtgeſtellt worden, mit 
welcher der Gebändeſteuernutzungswert 
multipliziren iſt, um die Werthziffer des 
ſtücks zu erhalten. 


rund⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Februar. Wenn die Hunde 
ſingen könnten, würden ſie ſicher heute 
Schenkendorf's „Freiheit die ich meine“ im frohen 
Chore anſtimmen, denn mit dem heutigen Tage 
iſt die dreimonatliche Friſt abgelaufen, in welcher 
die Hunde „an der Strippe“ geführt werden 
mußten, worüber ſelbſt das verdorbenſte Hunde⸗ 
gemüth in Trauer verſetzt war. Aber nicht 
minder werden von dieſer Freude die Hunde⸗ 
beſitzer ergriffen ſein, denn ſie hatten mit ihren 
treuen Begleitern nicht nur Mitgefühl, ſondern 
die Sperre bereitete auch ihnen manche Un⸗ 
annehmlichkeit, denn „Hunde an der Strippe“ 
ſind nicht durchweg die gefügigften Thiere. Und 
ſo haben auch die Hundebeſitzer dem heutigen 
ſche mit einer gewiſſen Sehnſucht entgegen ge⸗ 
ehen. 

— Im Bellevue⸗Theater wird heute 
die Poſſe „Die kleine Mietze“ mit Herrn Picha 
in der luſtigen Partie des „Steglitz“ bei kleinen 
Preiſen wiederholt. Morgen Freitag bleibt das 
Theater geſchloſſen und Sonnabend gelangt unter 
perſönlicher Regie des Herrn Dir. Reſemann 
Sudermann's neues Märchendrama „Die drei 
Reiherfedern“ zur erſten Aufführung mit neuer 
Koſtüm⸗Ausſtattung. 

— Im Zentralhallen⸗Theater 
findet heute Donnerſtag der letzte 
Nichtrauchabend mit dem gegenwärtigen 
ausgezeichneten Programm ſtatt, worauf hierdurch 
noch beſonders hingewieſen ſei. 

Auf den in der Gabelsberger⸗ 
chen Stenographie beginnenden neuen 
Unterrichtskurſus möchten wir empfehlend hin⸗ 
weiſen. Namentlich dem Kaufmannsſtande iſt die 
Erlernung dieſes Syſtems anzurathen, weil es 
an den beiden einzigen deutſchen Handels⸗Hoch⸗ 
ſchulen zu Leipzig und Aachen ausſchließlich nur 
gelehrt wird. —— hat es amtliche Einführung 
gefunden in den Schulen von Oeſterreich, Baiern, 
Sachſen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg und Sachſen⸗ 
Koburg, wodurch jedem anderen Syſteme der 
Eingang hier gänzlich verſchloſſen iſt — ein Vor⸗ 
zug, den bis jetzt außer dem Gabelsbergerſchen 
noch keinem Syſtem zu Theil geworden iſt. Siehe 
wegen Unterricht heutige Anzeige. N 

** Eine Allarmirung der Feuerwehr wurde 
geſtern Abend gegen 6 Uhr durch einen auf dem 
Grundſtück Kronenhofſtraße 27 ausgebrochenen 
Müllgrubenbrand veranlaßt. Die Gasſpritze blieb 
dort mit der nöthigen Bedienungsmannſchaft 
einige 2 zur Hülfeleiſtung. 

— Bellevue⸗Theater. Das Enjemble 
Gaſtſpiel der Schlierſee'r brachte geſtern 
zum Abſchied noch ein neues Volksſtück „'s Ha⸗ 
berfeldtreiben“ zur Aufführung. Wenn 
auch der letzte Akt mit dem Höllenſpektakel und 
dem vielen Pulverdampf etwas aufregend wirkt, 
ſo wird uns doch das Treiben des ſo viel be⸗ 
Menden Habertreibend in Süddeutſchland in 

em Stück recht geſchickt vor Augen geführt. Aber 
auch außerdem zeigt uns das SA weder einige 


— 
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der Bigeunerweien von Tauſſig nur imponirend is 53; b) Käfer —— s —3 e) fleiſchige Filipinos in die Berge zurückziehen, wo ſie zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
vermöge der wirklich bewundernswerthen Art, in Schweine 50 bis 51: d) gering entwickelte 48 = Lasch 
welcher die mit wahrem Raffinement zuſammen⸗ bis pi 4 — 4 = mr 2 aber die Zufuhr aus dem Lande abſchneiden 25 ag Aal 9 ah 22 BR, 

Ei erlauf und Tendenz des Marktes: „6 % Dei, „ber bers 
getragenen techniſchen Schwierigkeiten überwunden London, 8. Februar. In Newyork zirkulirt[ Dezember 9,20 G., 9,25 B. Matt, 


wurden. voll i be hö 47 8 
ein en a sn Chopin. ar Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltele ſich bei der Artillerie. Die weitere Verhandlung 
——— * bie Lachen und $ eganz langſam. Bei den Schafen wurden etwa 650 wurde ausgeſetzt, bis das zugeſagte Zahlen⸗ 
uſchlages geſtaltet wurde. — An . 3 > 
ſtrumentalmuſik bot das Programm neden] und wird ziemlich geränmt. 
— Tor 8 9 apa BET RER eee 7 
oldau“ von ietana zwei Werke alter - ier lebenden Di i 
Meiſter: Beethoven's llangſchöne „Egmont“⸗ TDelegraphiſche Depeſchen. este ee Ben ae 
Ouverture und die D-dumSinfonie von Berlin, 8. Februar. Der „Reichsanz.“ Rothe Adlerorden dritter Klaſſe verliehen. Dem 
Haydn, deren Genuß wir uns mit innigem] veröffentlicht die Verleihung des 7 Schwarzen] Dichter wurde eine Ehrengabe von 40 000 
Behagen hingaben. Das Orcheſter unter Herrn] Adler⸗Ordens an den rufſiſchen Botſchafter Grafen] Mark überreicht, welche ihn in die Lage verſetzen 
Erdmanns Leitung erwarb ſich mit der von der Oſten⸗Sacken zu Berlin. wird, eine Schülerausgabe ſeiner „Nibelungen“ 
Wiedergabe dieſer Nummern Anſpruch auf un⸗ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Zum herauszugeben. 
eingeſchrünkte Anerkennung, die ihm auch von] Falle Arous hält die „Fraukf. Ztg.“ unſerem Wilhelms hafen, 8. Februar. Vizeadmiral 
Seiten des Publikums zu Theil wurde. Mit] Dementi gegenüber an der Behauptung feſt, daß Karcher iſt in Vertretung der Marine zur Bei⸗ 
einem Wort des Lobes dürfen wir endlich der] das Kultusminiſterium den Plan, Arons wegen ſetzungsfeier des Grafen Caprivi nach Skyren 
Begleitung des Beethoven'ſchen Klavierkonzerts] feiner Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen abgereiſt. 
Ern ähunng thun. M. B. Partei zu diszipliniren, aufgegeben habe und auf. Wien, 8. Februar. Das Landesgericht hat 
Sn 2 Umwegen gegen ihn vorzugehen beabſichtige.] die Weiterverbreitung der in Leipzig erſcheinenden 
5 N Dieſe Behauptung ſteht aber mit den thatſäch⸗ Broſchüre „Die Trennung des Dreibundes“ ver⸗ 
Vermiſehte Nachrichten. lichen Verhältniſſen in Widerſpruch, oder, deut⸗ boten ſowie die Vernichtung der konfiszirten 
Berlin, 8. Februar. Ueber das Vermögen licher geſprochen, fie iſt von Anfang bis zu Ende Exemplare angeordnet. 
des Bankgeſchäftes S. Elias, deſſen Inhaber unrichtig. Um in unſeren Mittheilungen noch Peſt, 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
y Elias bekanntlich wegen betritgeriichen etwas weiter zu gehen, als es ſonſt bei an⸗ hat ſich heute bis zum 16. d. M. vertagt. Die 
Bankerotts flüchtig iſt, wurde heute Morgen der] hängigen Sachen üblich iſt: die einleitenden Abgeordneten Szylagyi und Horanszky find an 
Konkurs ſeitens des Amtsgerichts eröffnet. Die Schritte, welche das n geſetzlich[ Influenza erkrankt. Graf Apponyi iſt zu feinem 
Unterſchlagungen dürften von beträchtlicher Höhe erfordert, find ſchon längſt erfolgt, und jo wird erkrankten Vater gereiſt. Dadurch erleiden die 
ein. Einer der Gläubiger hat den Verluſt eines] die Frage, ob die Zugehörigkeit zur ſozialdemo⸗Kompromiß⸗Verhandlungen einen unerwarteten 
pots von 80 000 Mark zu beklagen. kratiſchen Partei mit der Stellung eines Uni⸗ Aufſchub. 5 
— Die Sonderfahrt nach dem weſtlichen verſitätslehrers vereinbar jel, in der durch das Paris, 8. Februar. Aus Cayenne wird 
Theile des Mittelmeeres die Karl Stangen's geſetzmäßige Verfahren gegebenen Zeit ihren end⸗ gemeldet: Der nach hier berufene Abiſodampfer 
Reife-Burton, Berlin W., Mohrenſtr. 10, gültigen Abſchluß finden. Geoffroy“ iſt zur Abfahrt bereit. Man ber⸗ 
für dieſes Frühjahr auf ſein Programm geſetzt — Die Budgetkommiſſion des Abgeordueten⸗Imuthet, daß Dreyfus ſich mit demſelben na 
t, dürfte das allgemeine, beſonders aber das] hauſes nn heutigen Mittwoch über] Frankreich einſchiffen wird. — Die Po 1 


ntereſſe aller derer in erhöhtem Maße wach⸗ den Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung.] T en⸗Verwaltung weigert ſich, chiffri 
rufen, Die bereits den Orient, alfo den Often des Auf eiue Unregung aus der Kommihfion, erttärte| Tepe chen nach Yranfreid) abgehen zu laffen. 
die Regierung, daß ein Geſetzentwurf über den Paris, g. Februar, Das morgen ers 
’ . + 2 


. ae De Kain Dennis Quellenſchutz vorbereitet werde, der geſetzlichen 
emia” vom errei en ö ’ i 5 iftſtü 
wie die Tpelnehnr der bu e n A Regelung aber erhebliche Schwierigkeiten ent⸗ — — —— — 75 ae 
en'ſchen Sonderfahrten einſtimmig anerkannt gegenſtänden. Auf die Bitte um Auskunft über Beaurepaire enthält veröffentlichen Zwiſchenfall 
ben, für ſolche Fahrten ganz beſonders eignet die Geſtaltung der Börſenverhältniſſe erklärte der Die Kriminalkammer erklärte eine Gegen⸗ 
d bom den Theilnehmern dieſer Fahrt ani Miniſter: Obwohl einige Probuktenbörfen ein, überſtellung des Oberften Picguart und des Ger 
4. April in Genna beſtiegen. Von dort aus wird gegangen ſeien, ſei eine Verringerung der Fonds nerals R 2 für unnöthi 8 
unächſt Ajaccio auf der Inſel Korſika beſucht. für die Börſenkommiſſion nicht angezeigt, weil Di = Für 5 vom Miniſter de 
sdann führt der Dampfer die Reiſenden nach mit der Möglichkeit gerechnet werde, daß in öffentlichen Arbeiter i der 8 5 . t \ 
Barcelona, wo 1½ Tage Aufenthalt genommen nicht zu ferner Zeit die Produktenbörſen wieder Geſetzentwurf * a 5 0 enge a en 
‚werben. Dann theilt ſich die Reiſegeſelſchaft in |aufleben. Ob und wann dieſe Wiedereröffnung marfeite und dem Mponeffuh iſt auf 80 Milo: 
zwei Gruppen, um Spanien zu beſuchen. Die ſtattfinde, darüber könne er gegenwärtig be⸗ſ nen Frks dern f u ® 
— 5 ee Rüter — 8 N Bee Rich: Paris 8. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
eſucht zuer f iſter ſa * e „8. . T 5 
ſucht zuert Palma auf der Inſelgruppe der Der Reviſionsausſchuß hat ſich heute zum zweiten 


= n * 

wur am 7. Februar loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Feng, Zoll 
und Speſen in: 


. — 
D ee 
Kr 


er Linken energiſch bekämpft wurde. 
ter von Goßler erklärte, es handle 


2 


Frankfurt a. M., 8. Februar. Dem 


Hamburg, 8. i 11 Ubr. 
London, 8. Februar. Anläßlich des Todes] Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Noy⸗ 
des Erbprinzen Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendemem 
herrſcht hier in Hofkreiſen tiefe Trauer. Die neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
Königin hat die Empfänge abſagen laſſen. 9,52½, per März 9,50, per Mai 9,52 ½, per 
Monaſtir, 8. Februar. Zwiſchen Bulgaren] Auguſt 9,67, per Oktober 9,25, per De 
einerſeits und Serben und Muſelmanen anderer⸗ zember 9,22½. Ruhig. 
ſeits kam es bei Prilep wegen geringfügiger Ur⸗ Bremen, 8. Februar. Petroleum 6,95 B. 
ſachen zu einem blutigen Zuſammenſtoß, wobei] Baumwolle ftetig, 31,25. 
es auf beiden Seiten Todte und Verwundete Havre, 8. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
gab. Das Militär konnte erſt die Ruhe wieder: (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
herſtellen. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
genommen. 4 per Februar 37,00, per März 37,25, per { 
Sofia, 8. Februar. Heute Vormittag zehn Mai 37,75. Behauptet. 
Uhr erfolgte unter großer Ehrenbegleitung die Glasgow, 8. Februar, Vormittags 11 Uhr 
Ueberführung der Leiche der Fürſtin vom Palais 5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants | 
in die katholiſche Kirche, wo ein Gottesdienſt 54 Sh. 61, d. bis — Sh. — d. Matt. 
ſtattfand. Newpork, 8. Februar. Der Werth der in 


FP der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 


BE betrug 9 744 283 Doll. gegen 8351 616 Dall. 
Börſen⸗Berichte. 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 8. Februar wurde für inländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00 bis —,—, Weizen 150,00 bis 3 
Gerſte 145,00 bis —.— Hafer 132,00 bis 


Stettin: Roggen 139,00 bis 145,00, Weizen 
158,00 bis 160,00, Gerſte 135,00 bis 145,00, 
Hafer a bis 136,00, Kartoffeln —,— bis 


—.— Ma 
Platz Anklam: Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 139,00 bis 
EEE 727 , —— Kartoffeln 
Anklam: Roggen 141,00 bis 142,00, 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 139,00 bie 
142,00, Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 
—— bis —.— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 108 00 öl —.—,. Gerſte —,— bis 
—.—,. Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 
—— bis —.— Mark. 


Stolp: Roggen 140,00 bis 145,00, 


des Kontinents 179 000, do. von Kalifornien und 

Oregon nach Großbritannien 115 000, do. nach 

anderen Häfen des Kontinents 20 000 Orts. 

für Donnerſtag, den 9. Do | 
1 


Mild und vorherrſchend wo mit leichten 
Regenfällen und mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


7 


Am 7. Februar. Elbe bei Auifig + 0,02 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,29 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,42 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,25 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 1,03 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 4,88 Meter, Unterhegel — 0,60 Meter, 
— Oder bei Frankfurt + 1,50 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 3,04 Meter. — | 
Warthe bei Poſen + 0,94 Meter. — Am 
6. Februar: Netze bei Uſch + 0,76 Meter. 


* Cadiz, während die zweite Gruppe per Eiſenbahn f 2 * A : deutsche Eisenb.-Obl.IKteter . . . ..1144, 
. auch Madrid reiſt und von dork in der Richtung Berliner Börse Ontpreuss Prov=Obı.| 25) 22% | Ausländische Anleihen. |rr. n.o.Pra; s Igel va Köln. Wochslerd| 108.30 I 
N ommersche „ 95 29 8 * 5 5, Altd.-Colberg . .| 98,75G|Königabrg. V.-B. 114,25 440. 
über Cordoba, Sevilla, Granada und Malaga Posener ei 9,6 Teste Anl .. | | 35 NA 10.236 
E nach Cadiz gelangt. Von hier erfolgt die ge⸗ vom 8. Februar 1899. fe , Sf 400 2 erima Las | —ı MM . 10.0 |, Landesb| —, [Magdeb. . oe 14225 
* meinſame Weiterreiſe auf dem atlantiſchen Ozean = — re 3% 2 Saen ie e ©) 1 Pr.Byp-A-B. A re 0 481 8 98,59 B | 
5 nach der Inſel Madeira, wo in Funchal Aufent⸗ Wechsel, Rheinprov-OBL, . A Nee Sa , , er ker I 96250] Nassebg- win] — Sell. 2 
. alt genommen wird. Auf der Rückreiſe werden i f 2 1] %%% |[Obiten. Gid-Anl.| 2% 10 0 Hyp-Pfäb ligne R 12 sb Hp. - en 
Tanger und Gibraltar beſucht und nachdem Algier Amsterdam . . Tg. 1 10er. Prowanı .| 8 | =, [Chinesische „ | 631 106.3 (Sachsische ; 199,1 97300] Ausländ. Hisenb. bl. Miteld Bode 2 
und Philippeville. Von hier aus führt die Rei⸗ Fachs Fiite 10 l = (weht: 7 = nd Lee 8 8 Sekten Boden] 41100400 ee er 2 115. 
35 enden die Eiſenbahn nach Conſtantine und openhagen „..|8 1 % [Berliner Pianäbriete 4 l gebeg Tone | f n n Hrn 220 ER 99.100 ere eren. Aeck Won a 180. > | 
Be: skra, von wo ein Ausflug per Wagen nach der — . . 2 | : 2 210% % » „as ei N. Hype, 580 n N Zittau| 189, 
5 ; : . 2% 101,806 5 A 3 BE mb) 1. 7008 1708, 
15 Oaſe Sidi Okba veranſtaltet wird. Auf der e . e VER halten. Rente „| 4 9906 . ji brow| % [en 101 
r Be 3 ſteht noch der Veſuch von es. J „„ 4 g derer e : ge eee dere e: e fg. 1 
3 unis und Palermo auf dem Programm und — FN REN, \ ei 5| 97,80 Act.] Mosco-Rjäsan. „101,20 Ip 113,75 
5 in der ſchönſten Jahreszeit für Stalien landen r W "9800. Joe deal A Deutsche Bisenb.-Act. 1 — 10020 11 2 
die Reiſenden am 3. Mai in Neapel. Es iſt das Schweizer Plätze |8 Tg.| 80.00 55 » al” Kuren» | 07] 100.800] Aach-Masiricht | > |Rybinsk ..... 100,80 11720 
R 70 Italien. Plätze. . 10 Tg. 75.200 Pommerschs „ 9. » 2½ 197,75 Kita. — _j Transkaukas ..| —, 
. den Bein ale Inne I ee te des 27 ele back . . . 212 10m[Posenäche o mm | eee | y Brölthal im 5 Ju 
. en Beſuch aller i anteſten e des w 8 * 0 „ a 2 L. „4470 er } Contr.-Pacific . 110, {| 186,10 
en lichen Mittelmeeres in beſter Jahreszeit 2815 r n e = ws 8 e 29 Herten Swe [1810 n 5 58 10 2000 
* wird und kaum anzunehmen, daß dieſelbe bald r 3030 otes Staat. Al A G. aten, | 0828 |Analolische f 11,  |Schaash.B.V 14851 
* en 5 Es Se ſich, die Anz — —— is 1 2 u Rumän. Anl. u Kanes Orkan 117 5 e in — ee: e120 
h meldungen t an arl Stangen’? Reiſe⸗ 2 rten „ 2 = 1.1880 4 Lüb.-Büchen .. III. Itallenische 90.10 Bodener. 134,78 
2 das Programme koſtenfrei zn ebt, 5 0 K A |. Gel 2 ae bade | 0399 e p ee 148 
? 9 fr giebt, g > 1 I 2 löstpr. Südbahn | 98.28 = 1 8.50 2390 
a Bat zu laſſen, da auf dem Dampfer zur ie es: | Ba eee , Sinnen, | 410m Sale 2 Industrie- Actlen. Im | 
= gi eren Bequemlichkeit der Mitreiſenden nur eine Sennen | =, 2 23 N 14 | Senn Schifffahrts-Actien. ee | i 
2 deſtimmte Anzahl der vorhandenen Betten belegt F 2 22, % Tro Dach 18815 128.60 | j 
Br N w f 0 
* werden. — — Fun Westpr.rittersch. I. Bad |Sorb. ad- 428 Chines. Küstent| 81 18 * 
= Er 5 — Holländische » - 10% |arnor.Rodienbeiöte | „4 | 102.106 Tier. Aal: 8] sam e Hansa Dampt 118830 |Erisäriehshain | Kr 
S:hiffsnachrichten. Rumische >. | 2100 fas: = fog G ee |Dentsche Hlein- und | Kay Lions” eker 22 35 
Bremen, 7. Februar. Schiffsbewegungen 5 2 She] ı Fra = ecard Neun. > immo] „ge el 6 | en. ler 242 ee im 
— Norddeutſchen Lloyd.] Poſtdampfer „H. ©. 2 84K d W. 2 4.70 . 1 die. Im esebe 7 2 R185 ar ier bertzens, 144 Bank- Aetien. 140 
80 ffn , ̃⅛—¼˙qꝙñ— 125 15 | ERDE OETRTER iu 3 
3 am 6. 2 90 dor Baltimore 2 ab⸗ 5 Proussische , 7 1138 — FH: Braunschwg.. Ben 2 113 Düsseld. Höfel 21725 | 
| angen. Po er „Krefel am 6, Deutsche Anleihen, eg. a w. 0% „ 4 nl, Fe- ge Berfiner Bank fie a deabe, — 
. ——i5— — Galveſton 8 Diseh, Roichs-Anl. e e 3 1 0 7 4 400 Dres a f EEE ie 
I Poſtdampfer „Prinz Heinrich“ iſt am 6. Februar E „ Tl 0 2.1010 20 . ms „ Sredii 11086 __, — 
— von Genua nach a gen. Preuss. Cons. Anl. c. |8 „ . x 0.0 lot. dr. O. Fr. 2 2 2205 4 
E — „are heute mit 70 Sojüte- uud e car ah nal . 8 5 rab f 1100 Gronau E 
* chendeckspaſſagieren nach ewyork in Btaats-Schuld-Sch. | 99,90G]BraunschwLäneb - 20 88. 10 0 Aug. Electric. G 20.20 
3 Ben ern vom, 2a Berliner 1022, Hamburg. Steeg Ke Eh ff gf Fo 2 (Alumioiun-Ind. 1229 
5 % e ormittag auer e 1 2 Darmstäd 185.30 aß 100.75 138,50 
wohlbehalten auf der Weſer angekommen. Poſt⸗⸗ Peet. e ie 14290. [Anterkck let 148, E 
* dampfer „Oldenburg“, von Newport kommend munder „ . Hanney, Bega 21800 [read 1 
8 7 3 4 dorfer L 117,15 |Baroper Walaw. . 2 
* iſt 9 Uhr Vormittags wohlbehalten Dover 3 Deutsche Loospaplore. 3 (ve Hrg. Bias. 125 |Berl. 32515 
paß Poltbampfer „Stuttgart it Beutel ne =; e a | 
6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an⸗ Be 8 ot 23 Meinin ‚Hyp.P£. 80 [Sieſeteld, Masch. 32) “ 1 un nn. 11375 
gekommen. Reichspoſtdampfer „Baiern“ t Halberstädter ” 165 m, ga f. Prim-Aul”, 4 Pi. B ai, (N inar Bergwrk,. 277. * 
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Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


16 (Nachdruck verboten.) 
„Jetzt aber bleiben Ste hier, Baron — nicht 
wahr ?“ erwiderte Graf Weſtorf, „es en mir 
is in den Adern, mit Herrn Udo — 5 onte 
— e e und ihm die Hölle ein 
heiß zu machen. . 
„Cie willen ihm doch nicht von Graf Egbert reden? 
— Das dürfen Sie nicht thun. Er wäre im 
ande, ihn in den Zeitungen aufrufen und, 
3 er nicht heimkehrte, für „todt“ erklären zu 
ſſen.“ 
„Das darf er nicht,“ erwiderte Weſtorf, „übri⸗ 
8 werde ich Egberts Geſchichte verſchweigen, 
zärtlichen Stiefvater aber auch ſonſt ſchon 
einheizen, denn hören Sie nur, was er ſich er⸗ 
Taubt hat. Er hatte ſeiner Zeit dem braven 
Berg⸗Direktor de Boer einen Berliner Berg⸗Aſſeſſor 
auf den Nacken geſetzt, um die Leiſtungsfähigkeit 
der gräfl. Werke zu prüfen. Dieſer, der natürlich 
in Herrn ÜUdos Sinn geurtheilt, wird dem Direk⸗ 
tor jede Fähigkeit für ſein Amt abgeſprochen haben. 
Genug, der Vormund verlangte im Intereſſe ſeines 
Mündels, wie der Fuchs klüglich vorſchob, einen reiche⸗ 
ren Ertrag des Bergwerks, was der redliche de Boer 
„Raubbau“ nannte und deshalb entſchieden ab⸗ 
lehnte. Die Folge davon war ſeine Entlaſſung 
und die Beſtallung jenes Aſſeſſors als Direktor. 
Es hätte nun unzweifelhaft, wie ſchon bemerkt, 
eine Revolte der Berg⸗ und Hüttenleute gegeben, 
welche mit rührender Liebe ihrem alten Direktor 
anhingen, wenn dieſer ſie nicht beruhigt und auf 
ihre Pflicht gegen die eigene Familie verwieſen 
hätte. Soweit war alles gut, nun aber begann 
An Raubbau, wie man ihn nur ähnlich unter der 
Franzoſenherrſchaft im Harz erlebt haben kann. 


Bekanntmachung. 


Die durch die dieſſeitigen Bekanntmachungen vom 12. 
und 19. November v. Js. für den Polizei⸗Bezirk Stettin 
angeordnete Hundeſperre wird hierdurch von heute ab 
aufgehoben. 

Stettin, den 9. Februar 1899. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Schroeter. 
Stettin, den 3. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 

Abtheilung VI des Speichers im Freibezirk iſt zur 
Benutzung fertiggeſtellt und kann vermiethet werden. 

Die Abtheilung iſt am Nordende des Speichers be⸗ 
legen und umfaßt durchlaufend durch alle Stockwerke 
je 2 aneinanderliegende Einzelräume. 

Anträge auf Vermiethung ſind an die Hafen⸗Depu⸗ 
tation (Rathhaus) oder an die Hafen⸗Verkehrs⸗In⸗ 
ſpeltion (Verwaltungsgebäude in: Freibezirk) zu richten. 
Bei den genannten Stellen find auch die näheren Be⸗ 
dingungen ſowie Bezeichnung der noch verfügbaren 
Räume zu e erfahren. 7 

Städtiſche Hafen⸗Deputation. 
8 Stettin, den 3. Februar 1899. 
Bekanntmachung. 

Den Stettiner Electrizitäts⸗Werken, Schulzenſtr. 21, 

die Berechtigung ertheilt, Hausinſtallationen auszu⸗ 

ren, welche an das ſtädtiſche Electrizitäts⸗Werk des 
eibezirks auf dem rechten Oder⸗Ufer angeſchloſſen 
werden ſollen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
achun 


68 wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Wahl 
für die Gemeindeorgane der ſeit dem 1. Januar d. J. 
von der St. Jacobi⸗Gemeinde abgezweigten neuen 


evan mn Kirchengemeinde auf Sonntag, den 


19. Februar, angeſetzt worden iſt. 1 

Die Wahl findet an dem genannten Sonntage in 
der St. | rche nach Schluß des Hauptgottes⸗ 
dienſtes von 12—1 Uhr ſtatt. 

Es ſind acht Kirchenälteſte und vierundzwanzig 
Gemeindevertreter zu wählen. 

Zur Erleichterung und Abkürzung e be 
wird derſelbe in Gemäßheit der in Nr. und © ber 
revidirten Inſtruktion zur Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung gestatteten Modifikationen vollzogen werden. 

Alle wahlberechtigten Mitglieder der neuen Gemeinde 
werden zu reger Betheiligung an der bevorſtehenden 
Wahl hierdurch eingeladen. 


Der Superintendent der Stadtſynode. 
— 


Kirchliches. 
Gertrud⸗Kirche: 
Donnerſtag Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 
Kirche Bibelſtunde: Herr Paſtor prim. Müller. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergitr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Stift Salem 


Mädchen ⸗Mittelſchule. 


Anmeldungen für das Oſterſemeſter täglich zwiſchen 


11 und 1 Uhr. 
Th. v. Hünerhein, 
Oberin. 


Staatlich beaufs, und subvent. 
k Thüringisohe 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
8 Fachschule für Tischler. 
Staatliche Relfeprüfungen 


1 2 * 2 a 

er leifcherei: N 
Geſchäftsrüäume (Laden 2c.) mit kl. od. größ. Woh- 
nung im Mittelpunkte großer, verkehrsreichſter Stadt! — 


Borpommerus billig zu vermiethen. Altes Geſchäft! 
wurf Kundschaft! Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Auch 
u jedem anderen Geſchäft geeignet. 

. 1 poſtlagernd Jakobs hagen. 


Vermiethungs⸗Anzeige 


5 Stuben. 


ril 


iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Carl o 


herländer, Kohlmarkt 11. 


A Stuben. 


Grabowerſtr. 30, nahe Königthor, 3 Tr., Wohnung 
von 4 Zimmern, Kabinet u. reichl. Zubeh. z. 1. 4. z. verm. 


herrſchaftliche Wohnungen von A Stuben, 
Kabinet, 


zum 1. April 1899 zu 


lerfr. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
zen 5 reppe 


Das borausſichkliche Endreſullat ist jetz, wie 
de Boer prophezeit und wie er mir vor einigen Ta⸗ 
ſelber geſagt hat, eingetreten, das Berg⸗ und 


Hüttenwerk iſt ſozufagen bankerott geworden, bie ihrer i 
Arbeiter find entlaſſen, weil der Ertrag nicht mehr Riegel vorzuſchieben. Außerdem liebte er ſie über hi 
die nothwendigen Koſten deckt, und — brodlos — Alles, während fie ihn nur aus Spekulation ges 

dem Elend preisgegeben, während der Kaſſen⸗ heirathet 


ausweis für die räuberiſche Ausbeutung gleich 
Null iſt.“ 

„Es ſcheint alſo, daß ein Jeder darauf bedacht 
geweſen iſt, ſich die Taſchen zu füllen,“ rief 
Erlinghauſen erregt aus. „War denn kein red⸗ 
licher Mann mehr vorhanden, um dem Räuber 
das Handwerk zu legen, und die Ober⸗Vormund⸗ 
ſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen? Was ſagt 
denn die ehemalige Gräfin Rotenheim dazu?“ 

Graf Weſtorf zuckte die Achſeln. 


„Davon kann ich nichts erzählen. Doch bleibts 
ja eine ewige Wahrheit, daß jede Unthat wie 
auch jede Sünde ſich ſchon hienieden in der einen 
oder anderen Weiſe rächt. Und eine Sünde hat 
dieſe Frau begangen, als ſie jenen Mann heirathete, 
der ſie ſchon in ihrer erſten Jugend kompromittirt 
hatte, eine ſchwere Sünde gegen den vornehmen 
Namen, den ſie trug, und gegen den erwachſenen 
Sohn, den ſie dadurch aus dem Vaterhauſe, 
ſeinem reichen Erbe verbannte. Sie hat ſich die 
Geiſel ſelbſt geflochten, die ſie aus dem 
jener hohen Kreiſe, denen ſie durch ihre erſte 
Heirath angehörte, für immer vertrieben hat, da 
Udo von Hallenberg ſich die Pforte dort ſelber 
verſchloſſen hat.“ 

„Wenn dieſer Menſch aber ſo fortwirthſchaftet, 
dann bleibt von dem großen Reichthum am Ende 
für ſeine Frau nichts mehr übrig,“ bemerkte 
Erlinghauſen, „ich begreife das einfach nicht. Mein 
armer Freund Rotenheim ließ ſich von ihr tyranni⸗ 
ſiren, und vor dieſem elenden Wicht ſcheint fie 
ſich zu fürchten.“ 

„Das begreift ſich ſehr leicht, alter Freund!“ 
erwiderte Weſtorf. „Graf Rotenheim hatte ſie 


Zahn⸗Atelier 

Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 

17, Roſmarktſtraße 17, 

neben Geletneky. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
+. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, III. 


Stenographie. 


Am Freitag, den 10. Februar, Abends 9 
eröffnen wir in der Randower Molkerei einen — 
Unterrichtskurſus in der am weft verbreitetſten, zu⸗ 
verläſſigſten und, da auf einheitlicher Grundlage 
aufgebaut, leicht erlernbaren 


Einheits-Stenographie 
„Gabelsberger“. 


Honorar % 10,— einſchl. Lehrmittel. Anmeldungen 
end Fritz Oest 


o 
Stenographiſche Geſellſchaft 
„Gahelsherger“. 


inen ⸗Sijſteme bietet der Verein günſtige 


Gildemeister’s Institut. 
Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs⸗ und Vorbereitungs Auſtalt. 
„ee pi Vorbereitung für ale Militär⸗ 
u. höheren Examina inc. Abiturium. 
Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſton und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaf. * lan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum h j. 


Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 


r. schnellen und ſicheren Erlernung verſchiedener 
Schreibnaſch 
Gelegenheit. 


Im Schuljahre 96/97 beſtanden 72, 
2 97/98 „ „ 
ae Michaelis 98 f 5 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Blumberg. 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell ausgeführt. 
rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 

Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


141 In Demmin belegenes Grundſtück, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 
Al mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 

Sa großem Schuppen, Stall und 1½ M. 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ 
nutzt iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 
N. M. 1200 poſtlagernd Demmin. 


Garten⸗Verpachtung. 


Ein Garten, ca. ¾ Morgen groß, mit Obſtbäumen 
auch zur Handelsgärtnerei, ſogleich zu verpachten. Zu 


bei 
H. Weichert, 
Dachpappeufabrik, 
Anter- Bredow, Fabrikſtraße 60. 


von eig. gemäſteten 
Gänſen, ſ. trocken 


Manthey, Neutrebbin i. Oderbr. 


Gänſe⸗Federn 


erten unter | volldaunig Pfd. 1,35 % verkauf 
Off 4 N 5 „ verkauft 


aus der Armuth emporgezogen, 
feine edle, feinfühlige Natur ſtr f 
aus dieſem Grunde, ihr etwas zu verſagen, oder 


hörte. 
Funke, wenn ſie überhaupt über ſich nachdächte, 
die A ache zwiſchen ſich und ihrem ſeligen Ge⸗ 
ma 


gelangen, die ihr und ihrem unglücklichen Sohn 


Er zog die Uhr. 2 
„Ich möchte noch auf ein Stündchen der dia⸗ 
boliſchen Majeſtät am  griinen Tiſche meine 
a machen. Wann geht ein Zug dort⸗ 
n u 
„In zehn Minuten, — grüßen Sie Herrn Udo, 
er wird jedenfalls dort ſein.“ 
danke, werd's beſtellen. Sie fahren nicht 


r Alles gegeben, 
iubte ſich eben 


Herrſchſucht durch zeitige Strenge einen 


tte, ihr Herz aber jenem Hallenberg 
Nun liegt die Geſchichte umgekehrt, ſie 


1 


mit ? 
Nein, ein ander Mal, bin heute nicht in der 
Stimmung, meinen Gleichmuth zu bewahren.“ 


ziehen und dabei zu einer Selbſterkenntniß 
„Auf Wiederſehen, alter Freund!“ 


vielleicht noch förderlich werden könnte. Frauen 


ſo wie dieſe können keine Milde, keine Nachſicht 


8. Kapitel. 


vertragen, ſie ſehen es als Schwäche an, während 


der brutale Mann ihnen imponirt.“ 
mag die Untiefen eines ſolchen weiblichen Herzens 


u 
11 Gattin mich vor de 


Sohne des Herrn Udo geworden ſein 7“ ſetzte er 
nach einer Weile hinzu. 


Studien fertig ſein und ſicherlich ein glänzendes 
aus Examen machen. ' 7 
maten beſtimmt, eine Karriere, bei der ihn ſein 
aradieſe Arm nicht geniren wird.“ 


Ob der kluge Burſche wohl eine Ahnung von ſeines 
Vaters Treiben hat?“ 


Mitteln verſorgen wird. — Sagen Sie doch, lieber 


Baron, gedenken Sie hier den ganzen Winter zu 
bleiben?“ 


ſeßhaft bleiben.“ 


— 


auch umſchlägt, wie's zuweilen geſchieht. — Leiſten 
Sie mir Geſellſchaft ?“ 


Der Eiſenbahnzug, den Graf Weſtorf nach 
Monte Carlo benutzte, war ſo ſtark beſetzt, daß er 
nur mit Muhe ſich ein Plätzchen erobern konnte. 
Es wäre ihm dies auch kaum ohne den Beiſtand 
eines jungen Herrn, der ihn zu kennen ſchien, ge⸗ 
lungen, da dieſer mit erſtaunlicher Rückſichts⸗ 
loſigkeit Raum zu ſchaffen verſtand. Man murrte 
allſeitig darüber, was den jungen Herrn durchaus 
ln genirte, ſondern ihm Vergnügen zu bereiten 
ſchien. 

„Ich bedaure, Ihnen Mühe und den anderen 
Herrſchaften eine Beläſtigung bereitet zu haben,“ 
ſagte Weſtorf, peinlich berührt, ſich der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache bedienend, da die Fahrt für mich 
nicht preſſirte —“ 

„Bah, Herr Graf,“ rief der junge Herr in 
etwas geziertem Deutſch, „Sie würden doch Ihre 
Fahrkarte nicht umſonſt bezahlen ?“ 

„Sie kennen mich ?“ fragte Weſtorf, ihn for⸗ 
ſchend anblickend. 

Der junge Herr lachte triumphirend. Er war 
höchſt elegant gekleidet, von kleiner hagerer Ge⸗ 
ſtalt, mit nachläſſig ariſtokratiſchen Manieren und 
einem blaſſen blafirten Geſicht, das ihn bedeutend 
Ein ſpärlicher 


„Mag ſein,“ gab Erlinghauſen zu, „wer ver⸗ 


ergründen? nicht, da meine dahinge⸗ 
5 dh elben bewahrt hat. 


3 mag denn aus dem Wunderknaben, dem 


„Der wird jetzt wohl mit ſeinen Univerſitäts⸗ 
Der Vater hat ihn zum Diplo⸗ 


„Und zu der er jedenfalls Geſchick haben wird. 


„Schwerlich, — da dieſer ihn hinreichend mit 


„Hoffentlich, wenn die Witterung nicht hier 


„So lange? — Nein!“ rief Graf Weſtorf 
lachend, „ich liebe den Wechſel, kann nirgend lange 


Welft heilen! 


2 2 
2 
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e 
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ann 


Düsseldorf 1852. München 1854. 
— W118 1856. London 1862 3 
Cöln 1865. xiublin, Oporto 186% u. 


j Paris 1867. Wittenberg 1869. A 
Altona 1869. Bremen 1874. Colin 1875. 


| Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Cafö’s etc. ausdrücklich: 


ap Balhhauss In 


— 


Expörf nsch allen 


Prämürt: 


Adelaide 


. 1836). 
Der im Jahre ee mie en uf Dielen 8 fi 
an die m uſpruch au v e Verſicherten zu vertheilende 

Gewinn für 1894 ſtellt fi auf Mk. 940 888,4, die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten 
beträgt Mk. 3 033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 31 Je der Jahresprämie (Modus I) und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht. 
a Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrenten⸗Berſicherungen unter günftigen 

erſicherte Perſonen Ende 1897: 38 011 mit Mk. 177289350 Verſicherungs Summe 


Garantie⸗Capital Ende 1897 55 5 6441 018.0 * 
5 Be rlin, den 31. December 1898. 
Direction der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, Spar- und Leibrenten⸗ 
wg entgegenehontmen von ſämmtlichen Agenturen, ſowie der General⸗Agentur für Pommern 
und Mecklenburg M. hms, Stettin, Gieſebrechtſtraße 16. 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 


Pflanzen und Samen err 


3 und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugefandt. 
Sch 10. Peter Smith & Co., Hamburg, Arm 
Hoflieferanten Sr. Mafeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


des Stettiner Grundbefiber-Bereins. 


Näheres bei R. Grassmann, 


2 Stuben, Kammer, Küche zum 
Fuhrſtr. 8, 1. 4. zu vermieth. Näheres 2 Tr. 


i 2 Stuben. Birkenallet 21, Stil, 2 Wohn v. 2 Stub. 4. 1.3 v. 
vr Pölitzerstrasse 39, m 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., z. 1. 4. 99. 


ichitr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. 


3 Stuben. fer Wilhelmſtr. 15, 2 Stub. 3. I. M. 3. verm 
2 5 Gr. Laſtadie 79, 2 Stuben, Küche und Zubehör Möblirte Stuben. 
Nederland gelen 1, u I 
Kube, Wafferflofet, Küche un 0 it ie Wohnmg vol [gut möblites Ae 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei 2 


Den ſcheſtr. 19, x Tr., per 1. April. i 


Zubehör 1 Age iſt eine Wohnung von 


D Prämüirt; Sydney 1079. Melbourne 1880. 
— — ve, 


Bordeaur 1882. 
Calcuttta 1883/84. Antwerpen, Cöln1885. 


Underberg-Boonekam 
Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


* 


n.| Moltheftr. 16, 


r 


aus den matten giauen Augen aber blickte em 
kalter Hochmuth, jene erbarmungsloſe Menſchen⸗ 
Verachtung, die grauſam über Alles, was ihr 
hinderlich ift, hinwegſchreitet. 

„Gewiß kenne ich Sie, Herr Graf von Weſtorf!“ 
erwiderte er „und nicht blos als Landsmann. 
Sollten Sie ſich meiner wirklich nicht erinnern 2 
Zählen Sie gefälligſt fünf Jahre zurück und dann 
betrachten Sie meinen linken Arm, der damals 
durch einen unvorſichtigen Schuß gelähmt wurde.“ 

Weſtorf konnte einen Ausruf der Ueberraſchung 
nicht unterdrücken. 

„Ach, jetzt erkenne ich Sie, Herr von Hallen⸗ 
berg!“ ſagte er, den „Wunderknaben“ mit neu⸗ 
gierigem Intereſſe betrachtend. 

Kurt ſtrich ſein Bärtchen, wobei er Gelegenheit 
fand, einen großen Diamant am kleinen Finger 
ſeiner Rechten im ſcheidenden Abendſtrahl funkeln 
zu laſſen. 

„Nun ja, man wird älter, aus dem Knaben 
wird ein Mann,“ bemerkte er mit großem Selbſt⸗ 
bewußtſein. 

„Ich ſetze voraus, daß Sie Ihre Studien be⸗ 
reits vollendet haben —“ 

„Selbſtverſtändlich, mache nächſtens mein 
Staats⸗Examen, und werde dann ſofort dem aus⸗ 
wärtigen Amte attachirt.“ 

„Bei Ihrer Jugend? Da muß ich in der That 
gratuliren," ſagte Graf Weſtorf verwundert. 
„Uebrigens glaubte ich, daß Sie ſich der Land⸗ 
wirthſchaft oder dem Bergfach zuwenden würden.“ 

Weshalb, Herr Graf?“ a 

Die Frage lautete kurz und ſchroff. 1 

„Ei, es wäre doch nur natürlich, weil Sie vor⸗ 
ausſichtlich der Erbe von Rotenheim werden,“ 
erwiderte Weſtorf ſehr ruhig. „Wie ich vernom⸗ 
men, iſt Ihr Stiefbruder nun ſchon ſeit fünf oder 
ſechs Jahren verſchollen oder auch todt, was das 
Sicherſte ſein wird —“ 


Fortſetzung folgt.) 


1 * * < a Ir > 
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Porto Alegre 1881. 
Amst 1883. 


1887. Brüssel 1888. Chicago 1898. 


. 


1 
füeab nge. 


10 reiz. effeetvolle Vortragsstücke 
für Klavier hdg. 
(Leicht bis mittelschwer.) 


1. Meyerbeer, Fantasie: „Robert der Teufel.“ 

2. Sartorio, Erinnerungen an schöne Stunden. 

3. Köllner, Fantasie: „Ich klag's euch, un 2 
Blumen.“ 

4. Meyer, L. H., Felicita. 

5. Riehl, Glöcklein im Thal. 

6. Thiele, Das lachende Berlin (Walzer). 

7. Yradier, Ia Paloma. 

8. Mayer, Galop militaire. 

9. Blehl, Heimische Klänge. 

10. Thiele, Die Wache kommt (Militairmarsch) 


Sämmtliche 10 Nummern. in 1: Bande 
mur M. 1.50. mE 


Gegen Einsendung des Betrages in Marken erfolgt 


Franeo-Zusendung. 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. 


Arno Spitzner, Leipzig, 


Musik-Versandgeschäft, Turnerstrasse 1. 
Beste Bezugsquelle für Musikalien. ug 


Ein gut erhaltener 5 
Kinder ⸗Sitzwagen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe en 
beten Eliſabethſtr. 4°, U 1. 


— 


rs 


Gr. Laftabie 79, Stube, gr. Küche und Zube 
der 1. März miethsfrei. Zu erfragen vorn 1 Tr. 
— 


Läden. 
Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kabinet ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
irkenallee 21, Bäckerei nebſt Wohnung zu 


Lad 1. April zu vers 
mieren Näheres 3 Tr. (ne, 


Kellerräume. 


ler ſtr. 1, helle Kellerei z. Werkſt. od. ſof. * 
helle Kellerei zu 
Aronenhoffr. 3, oder Lager ſo fort zu vera 


a a a 
7 


El IH EG 


x 


Wrede 
S 


ü * 


b 3 Houdelet [Bafeiwalt]. 


lleideblüthenhonig 


kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ . . wg - Yv 
zeug de, nicht nur ſchnell, ſondern auch wun⸗ 10 KAIKT Ri AIKMIISIKTMIKTIIKN RK A 
erſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ K. e N IA MA NM ZUN N N 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. a . Zw. - a * 
5 AUF 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 


Damilien⸗Nachrichten aus anderen Zektungen. 
Geboren: Ein Sohn: Direktor Carl Lange [Char⸗ 
lottenburgl. A. Baumann (Cöslinl. Eine Tochter: 
Digkonus Haeſe [Gützkow]. 
Verlobt: Frl. Thereſe Scheel mit Herrn Hans 
Peters [Stettin]. 
Vermählt: Herr Ernſt Butzke und Frau Suſanna 
Butzke geb. Lemke [Stettin]. 
„Geſtorben: Wittwe Julie Schmidt geb. Reinte, 
85 J. [Rothemühl]. Henriette Höfly geb. Siebner, 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 
"vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Electrotechnik. B 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 


empfiehlt zu bedeutend 


D. Jassmann, 
RNeifſchlägerſtraße 3, 


herabgeſetzten Preiſen: 


5 [Stettin], en Sealed den — n Be: Fertige Inlets. 

eb, Seehaas, J. IStralſundJ. Kaufmann Heinr. e S d i ; . . 75 . * 

erm. Dihle [Stettin]. Arbeiter Friedrich Juhnke, 1 — — —— — Fertige Bezüge ın Weiss und bunt. 
84 J. [Greifswald]. Maſchiniſt Carl Kö „80 J. 5 ; 2 

(Sw ae; Name und Saabtalleſer bud zu eine der größten deutſchen Hyp 0 thekenbanken 1 Fertige Laken. 


„Agentur für Stettin und Umgegend zu vergeben. 


Reflektanten müſſen in Stettin wohnen und auch in ländlichen Kreiſen gute Verbindungen habe 
um in der Lage zu fein, Beleihungsanträge auch auf ländliche Grundſtücke eee ee 

Meldungen mit Angabe von Referenzen und kurzem Lebenslauf unter II. ». 1204 an Bern- 
hard Arndt, Anneneen-Expeditien, Berlin W. 8. 


Aelte ſtes Privat: 


Detektiv⸗Inſtitut 


Cas pari- Roth Roof fl, 8 

Berlin W., Leipzigerſtraße 1344, 
empfiehlt ſich zu vertraulichen Privat⸗Auskünften, Ermitt⸗ 
fingen, Ueberwachungen ꝛc. unter ſoliden Bedingungen. 


Sonderfahrt 


mit dem von uns gecharterten 
hocheleganten 


Sehnelldampfer “s B O h @ IA 1 2 6 vom Oesterr. Lloyd. 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte. 
Helle, luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur 
untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Bade- 
einrichtungen, Barbierstube u. 8. w. Zug, 


Abreise aus Genua 4. April. 


der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
nigforten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
rzuet. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders 'ſche Hienemzüchterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 
erliner Ausstellung 1896 prämiirt 


Leichners 


Hof-Pianofor 


a Hamburg, 


Fabrik und Lager 


Tischtücher und: Handtücher. 
Reste 


von Kleiderstoffen in schwarz und farbig. 
Reste von Hemdentuchen, Pique, 


Kleiderparchend etc. 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Steinway & Sons 


:Newyork 8 Hamburg. 


te-Fabrikanten, 


\ St. Pauli, 
Neue Rosenstr. 20/4. 


Cordoba, Sevilla (Stiergefecht), Cadiz, Funchal (Madeira), Tanger, Gibraltar, 
Algier, Philippville, Constantine, Biskra (Oase Sidi Okba), Tunis (Carthago), 
Palermo, Neapel. 


Fettpuder = 


Leichner'sllermelinpude 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen. jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 
Lelehner' sehe Waaren! 


Preis pro Platz 1000 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen. 


Im Preise eingeschlossen : Fahrt, Führung, Verpflegung und die 
Kosten für alle Landausflüge, 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


8 Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 
Gegründet Gegründet 


1868. Berlin M., Mohrensirasse 10. 1868. 


Alt-Danmer Elektrieitäts-Werke Act-Ges, zu Mb Damm 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark, 


a Beleuchtungsanlagene eo oe oo e „ 0 
Elektrische ....uo.o. ee Kiraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e oe 0 6 0 

Stationäre und transportable 


— 


88888888885 


Polizei⸗Verordunngen 


betreffend: 


S 
S 


: 


Sch 


| 


zum Beſten der Penſionskaſſe der Deutfchen Bühnen: 
Genoſſenſehaft 


beſtehend in 


Theater, Speeialitäten⸗Vorſtellung. 
Jahrmarktsrummel. BE 


L L. 


Reſervirte Billets à 2,50 % und unnummerirte Billets d 2, — , find zu haben 
bei Th. Hildebrandt & sohn, Kohlmarkt, und an der Theaterkaſſe. 


Scans 


Specialität: Accumulatoren Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Bau⸗ Ordnung für den Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe 


Gemeindebezirk der Stadt 
| tettin, 
Preis 50 Pf., 
und 
den Straßen⸗Verkehr in dem 
Polizeibezirk Stettin, 
Preis 25 Pf., 
ſind zu haben bei N 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 


Erſcheint nur diesmal. 


Neu!, Neu! Neu! KIlappers 


Wegen 5 meines Geſchäftes in andere Hände beab⸗ 
ſichtige ich mein Lager nach Möglichkeit vorher zu verkleinern und verkaufe daher 


zu weſentlich ermäßigten Preiſen. : 
| Herm. Paul Doering Nacht, 


Tapiſſerie⸗Manufactur, 
Breiteſtr. AS, 


Ss 


— 


ungewöhnlich billig, 
1@ ältere Muſter @ 


RKReinste, 
mildeste, sparsamste 


Familien- Toilette-Seife 


SOIOSOSISSOI 


m 


q für täglichen Gebrauch und zur zu 
1 ü & Bes Sale N een halben Preiſen 
Zum Verzweifeln ae 


hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit⸗ 
raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. AL’ dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom „Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Magie Weaver“ 
Stopfapparat, P. R. G.-M., beſigt, mit 
welchem jedes Schulkind ganz ſelbſtſtändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 


. GEASSIAIN 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


— —ͤ l ——— —Ü—ä— : — — nn 


A 300 poſtfrei. Sehubert’s Ber. 
ſandthaus, Berlin S., Beuthſtraße 17. 


* > 


Geſaugbücher 


in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


(ordentliches häusliches Mädchen 

für Küche und Hausarbeit. 

Frau Robert Grassmann. 
Stettin, Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Vertreter gesucht. 
Eine leiſtungsfäh 


Buntweberei Weſtfalens 


Spezialität: Kleider⸗ und Schürzeuzeuge) ſucht einen 
25 en, gut eingeführten Vertreter für Mecklenburg 
und Pommern gegen hohe Proviſion. 3 

Offerten unter E. 300 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Sirdiblag. 3, 


Agenten. 


Eine leiſtungsfähige mechaniſche Leinen: Ge⸗ 
bild- und Jacquard⸗Weberei Weſtfalens ſucht 
für den dortigen Platz einen tüchtigen Vertreter. 

Offerten unter No. 500 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. . 

Eine Teiftungsfähige Jalonſie⸗ und Holzron. 
leaurfabrik Sachſens ſucht für den Platz einen um⸗ 
ſichtigen tüchtigen Platzvertreter. 

Gefl. Offerten unter K. W. 500 an d. Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks⸗, 
das Ueberlade- und das Brückenaufzugs⸗ 
geld in Stettin erhoben wird, 
Preis 10 Pf., 
ſind vorräthig bei 


R. Grassmann, 


—AKirchpflas 3, Gzpedition- 


Neue Gänsefedern, 


Daunen a Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen 
dern à Pfd. 1,75 , prima geriſſene Federn mit 
met a Pfd. 2.75 % verſ. geg. Nachn. Carl 

Manteuſel, Neu-Trebbin Nr. 167 in Oder⸗ 

22 Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 
ed. . 


Türkischer Samos, 
süsser Dessertwein, * 

N 5 Faſche 60 F. NG 
Julius Nartenberg, | 38888 3 


Veoliberſtr. 99, Cle der Kankſtraße. 


22 3 reparirt ſeit 1848 in 
Gummiſehuhe gan e 
Schuhe erweicht, beſohlt ſolide mit eigener Hand | 
C. Hoffmann, Schuhmachmſtr., Faltenwalderſtr. 18. l 


D 15 - 


. Preisvertheilung, an die drei ſchönſten Damen⸗Masken (Arti 
1, Preis; Eine Damen- Uhr. 2. Preis: Ein goldenes Armband. 3. Preis: Ein goldener Ring. 

Von 9½½ bis 11 Uhr: Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Umzug 11½ Uhr, Anfang 9 Uhr. Entree 1 Mark. 


torehs Muster- Lager, 


Parchend, 


gs⸗Masken⸗ Ball. 


ften find ausgeſchloſſen). 


Stern-%-8äle. } 


20 Wilhelmſtraße 


„Nochinteresane nt edle, Nitelmer, | 3568 8888 8.888888 = 
Bellevue-Etabiissement. 


Dienftag, den 14. Februar 1899, Faſtnachtsdienſtag: 
Großes karnevaliſtiſches 


S Küunstlerfest 


S 


8 


un 


&oncordia-Theater 


Heute Donnerſtag, den 9. Fe 


Großer Preisvertheilun 


Große Specinlitäten- Dorfiellung. 


— Ganz neues Programm, mem 


Hurrah! Der ſchöne Georgs mit feiner Luiſe 


vom Louiſenplatz iſt da! 


Anfaug 8 Uhr. Entree 20 
Kaſſenbſfuung 7 Uhr. Ende 12 u 4 


Pumpſtation für Radfahrer. 


5 Kleine Domstr. 5 


d Deutſches Reichs ⸗ Adreßbuch 
für Induſtrie, Gewerbe und Handel. 


Täglich Ausſchank des ſo vorzüglichen 


5 
1 
E 
2 Prima 
5 


Z Donnerſigg, d. 9. Februar 1899, v. 6 Uhr Abds. ab: 


8 Fricaſſee von Huhn & 40 Pf. 


Freitag, d. 10. Februar 1899, v. 6 Uhr Abends ab: 


5 holländische Austern 
2 | f 3 Stck. 50 Pfg. 


Pökelrippchen mit Sauerkohl und Salz⸗ 


kartoffeln à 40 Pf. 


oder Majonaiſe von Hummer à 40 Pf. 


eitungen und Zeitſchriften. 


72 
Oswald Nier I 


Heute Dounerſtag: 
Letzter 


nh: Car! Bossomajer 


Nichtrauch⸗Abend 


bei derzeitigem ſenſationellem 


Programm. 


Kaiser -Bock-Bieres „ 
aus der Stettiner Elyfiumbranerei, 
ſowie täglich: Bockwurſt nach Münchener Art 
mit Sauerkohl und Rettig à 40 Pf. 


TCentralhallen-Theater. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


* Sonntag; ik 


2 Vorſtellungen. 


Centralhallen-Tunnel. 


Stadttheater. 


Donnerſtag, Zum 1. Male: Die Abreise. — 
Zum erſten Male: Ratbold. — Gringeire, 
sathold. — Gringeire, 


Bellevue-Theater. 


Donnerſtag: Auf vielſeitigen Wunſch 


Kleine Preiſe. r Die arme Mietze. aM 


Freitag: Geſchloſſen. 
Neu! 1 1. Male: 
Sonnabend Die drei 


eiherfedern, 


Bons giltig.] Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von 


Sudermann. 


Höchste Rente! 


12 % feſte Verzinſung für ein Kapital 
10—20 Mille oder Bauk⸗Kredit in gleicher Höhe 
unbedingter Sicherheit. Hochfeines industriell 


Unternehmen. 


Gefl. Offerten an die Expedition dieſer ! 


Kirchplatz 3, unter K. V. 7930 erbeten. 


** 


8. 


18 


— 4 —— 


— r.. — DR 


SAS en MMS zuen 


— 2 


